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littag Ausgabe. 


Deut ſchland. 

„, Berlin, 20. Septbr. [Das Siegesfeſt. — Erſter Tag. 
— Der Einzug.] Sicher, der Himmel iſt Preußen hold, denn heute, 
an dem Tage, welcher zum Ehrentage für die rückkehrenden Sieger be⸗ 
flimmt worden war, hatte er fein klarſtes Blau angelegt und ſandte 
die freundlichſten Juliſtrahlen aus der Septemberſonne auf die feiernde 
Reſidenz herab. Einklang von oben und unten gehört dazu, um die 
Freude zu einer vollkommenen zu machen. Wer Berlin in ruhigen 


Porto bir, 11%, Sgr. Inſertionsgebühr 
8 fünfthellig it 116 Sgr. 


Zeiten geſehen, das eintönige, langſtraßige, holperpflaſtrige Berlin, und 


damit die Phyſtognomie des heutigen, ſowie der vorangegangenen Tage 
vergleicht, hat ſicher Schwierigkeit, den alten Bekannten wiederzuerken⸗ 
nen. Wogende Menſchenmaſſen fremdartiger Geſichtsbildung und oft 
noch fremdartigeren Kleiderſchnitts da, wo ſonſt der ruhige Staatsbür⸗ 
ger im hergebrachten Tempo einherwandelt, Sorglosigkeit, Neugierde 
und ſtilles Glück in den Mienen und reichliche klingende Münze in den 
eln, — ein ganz neues Geſchlecht konnte man dem Gemäuer 
Berlins entſprungen wähnen. Und gar der kokette Feſtputz, welchen die⸗ 
ſes Gemäuer ſelbſt angelegt hatte! 
Berlin, die ſittſame Matrone, welche ſich für Tand und Schmuckſa⸗ 
chen nicht leicht etwas aus ihrem Wirthſchaftsſäckel abzwackt, hatte in 
einem bis jetzt noch nicht ganz aufgeklärten Weltſtadtkitzel einen tiefen 
Griff in ihre Taſche gethan und einmal beweiſen wollen, daß es ſo bei 
gewiſſen Gelegenheiten nicht darauf ankommt, für ihr gutes Geld auch 
einmal Geſchmack zu beweiſen. N 
In der That, denen, welche die Ausſchmückungen geleitet haben, iſt 
die Anerkennung nicht zu verſagen, daß ſie ſich ihrer Aufgabe zur Be⸗ 
friedigung der ſtrengſten Geſchmacksrichter entledigt haben. Das Lob 
it um fo größer, je bedeutender die Schwierigkeiten des Terrains wa⸗ 
ten, gegen die angekämpft werden mußte. Die „Linden“ find ſicher 
für alle einzugsartigen Schauſtellungen die ungünſtigſte Straße der Welt. 
Breit, wie wenige Weltſtadtſtraßen, werden ſie durch Trottoirs, Reit⸗ 
wege, Fahrſtraßen und Alleen in einzelne nebeneinanderlaufende Wege 
aufgelöſt, die kein Bild der Einheit bieten und den Gedanken an eine 
große breite Straße nicht aufkommen laſſen. Wer auf den Trottoirs 
geht, ficht die Häuſer feiner Seite nicht, weil er ihnen zu nahe ſteht, 


und die Häuſer der gegenüberliegenden Seite fleht er wieder vor lauter g 
Bäumen 


nicht. 

Wer in der Mittelallee ſpaziert, fieht nichts Rechtes von den Häu⸗ 
ſern und von den Bäumen ebenſowenig, da dieſe bekanntlich viel zu 
wünſchen übrig laſſen. Er hat dafür allerdings den Vortheil — ein 
Vortheil, der am heutigen Tage aber in den offenbarſten Nachtheil aus⸗ 
artete — daß er von der Seite her auch nicht geſehen werden kann. 
Denn die Mittelallee war, wie der zeitungskundige Leſer bereits ander: 

weitig erfahren hat, die Hauptbühne des heutigen Schauspiels: fie war 
die via triumphalis, durch welche die lorbeergekrönten Sieger von 
Königgrätz einherſchreiten mußten. Man mußte, um hier den Sieges⸗ 
zug unbehelligt anſtaunen zu können, entweder auf die Bäume klettern, 
eine Operation, die ſich nur für eine vollſtändig unbefangene und vor: 
urtheilsfreie Lebensſtellung empfiehlt, oder man mußte ſich damit begnügen, 
die blanken Waffen der vorüberziehenden Truppen von Zeit zu Zeit 
durch die Lücken ſchimmern zu ſehen, welche die Baumſtämme und 
Standartenſtangen, die Gedenktafeln und Gascandelaber auf der ganzen 
Strecke der Linden in nicht allzudichten Entfernungen freiließen. Es war 
jedenfalls weiſe, mit Rückſicht auf dieſe Bedenken zu thun, wie Ihr Be: 
Lichterſtatter gethan hat, nämlich, die via triumphalis für den Ein⸗ 
zug ſelbſt zu verwenden und auf einer der Tribünen des Pariſer Platzes, 
in den die Linden unmittelbar vor dem Brandenburger Thor ausmün⸗ 
den, das Schauſpiel mitzuerleben. . 
TIch behaupte aber, daß keiner Armee der Welt ein folder via 
biumpbalis gebaut worden iſt, als Berlin diesmal der preußischen 
aufgebaut hat, nicht blos, was den Geſchmack, ſondern auch, was das 
Material betrifft, über welches zum Zweck der Ausſchmückung verfügt 
werden konnte. Ich ſpreche nicht von den Eichengewinden und bunt⸗ 
farbigen Fahnenbüſcheln (die Farben unſerer Verbündeten, von dem preu⸗ 
ziſchen Banner überragt), ich ſpreche auch nicht von den rieſenhaften 
Candelabern und von den weißumkleideten ſtrophenbedeckten Litfaß⸗Säulen, 
ſondern ich habe zwei Dinge im Sinne, die in ſich den ganzen Geiſt 
unſerer preußiſchen Kriegführung zuſammenfaſſen. Die Preußen find 
tapfer und ehrlich geweſen. Andere Sieger mögen im Freudenrauſche 
ihr Dutzend erbeuteter Kanonen wie überſeeiſche Wunderthiere durch die 
Straßen führen; wir pflanzen beſcheidentlich eine ganze Allee von er⸗ 
Öberten Geſchützen auf, die vom Pariſer⸗Platze bis an das Denkmal 
FDriedrich des Großen läuft, und haben ſchlleßlich nur die Hälfte unferer 
Fangen Beute zur Schau geſtellt. Und nicht blos das. Wir ſtellen 
de zweite Allee auf aus den während des Krieges ſelbſt eingelaufenen 
dias depeſchen, und ſiehe, es findet ſich, daß auch nicht eine einzige 
5 im Siegesrauſche abgefaßten Nachrichten einer nachträglichen Aende⸗ 
ng bedurft hatte: es hatte kein unlautered, unehrliches Wort in ihnen 
gung Wo ſie der Berichtigung bedürfen, hat man dieſe Berichti⸗ 
Wuntertaſſen, — weil man zu beſcheiden dazu war. 
von d arten Sie keinen eigentlichen Einzugsbericht von mir. Wer ſich 
da Dr obſectſden Thatbeſtande unterrichten will, dem hat bereits geſtern 
220 er „Staats⸗Anzeiger“ das Material mit einer potenzirten Um: 
ndlichkeit geliefert. Alles, was ich in der Kürze der Zeit thun kann, 
iſt, einen und den andern Moment zum Frommen Ihrer Leſer heraus⸗ 
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3 Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. - 
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zen beſtimmt haben. Ich werde fie ihnen ſelbſt 
übergeben.“ die mecklenburgiſchen Regierungen, wie Herr von Bismarck ſagt, vom 
Der König wandte ſich um und winkte dem Kronprinzen, der her⸗ beſten Geiſte beſeelt find, allein die zu verhandelnden Gegenſtände müſſen 
zuſprengte und den erſten Kranz aus den Händen feines königlichen Va- vier Wochen vorher intimirt werden. 
ters empfing. Auf den zweiten Wink des Königs ſprengte der Prinz A Hamburg, 19. Sept. [Die letzten hamburger Trup⸗ 
Friedrich Carl heran, welcher ſich bis dahin in beſcheidener Ferne ge⸗ſpen zurückgekehrt. — Zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Univer⸗ 
halten, neigte ſich tief auf die Hand des Königs, die ihm den Kranz ſitätsfrage. — König Wilhelm geht nach Nordſchleswig. 
darbot, und küßte dieſelbe ehrfurchtsvoll. Die Trompeten ſchmetterten, — Mißbilligung eines Beſchluſſes der kieler Stadtceolle⸗ 
ein donnerndes Hurrah erſcholl voll den Tribünen, die Damen ſchwenk⸗[gien.] Im Laufe des heutigen Tages find die letzten hamb. Trups 
ten die Tücher und Alles jauchzte dem Könige und den Prinzen zu, pen aus Süddeutſchland zurückgekehrt. Es waren die beiden Schwadro⸗ 
welche ihre Lorbeerkränze um die Degenkuppeln befeſtigten, und dann im] nen Dragoner, welche am heutigen Abende in der Wirthſchaft „Erho⸗ 
Galopp, von einer Suite von regierenden Fürſten und commandirenden] lung“ für Staatsrechnung beſpeiſt werden ſollen, nachdem den Manns 
Generalen gefolgt, über den freien Platz hin der Magiſtratstribüne] ſchaften der beiden Infanterie⸗Bataillone bereits am Mittage in dem 
zuſprengten. ‚ Exereierſchuppen vor dem Holſteinthore dieſelbe Ehre zu Theil wurde. 
Nachdem ich dieſe Scene allgemeiner Begeiſterung in meinem Geiſte] Ein Tagesbefehl betont das muſterhafte Betragen der Truppen und die 
recapitulirt, fühle ich weniger Neigung, mich bei dem Redeacte der] freundſchaftlichen Beziehungen zu dem mächtigen Preußen. — Aus dem 
Aedilität aufzuhalten. Es wurde ſehr ſchön geſprochen von der einen] Schleswigſchen wird das Gerücht von einer event. Ueberſiedelung der 
Seite, ſehr würdig und einfach geantwortet von der andern, aber es ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesuniverſität von Kiel nach der Stadt Schles⸗ 
war eben dort — die Poeſie, und bier die Proſa. wig gemeldet. Die fragliche Nachricht iſt jedoch ſchon aus dem Grunde 
Wer ſich beſonderer, enthuſſaſtiſcher Begrüßung Seitens des Publi- ſehr unwahrſcheinlich, weil die Ausführung einer entſprechenden Anord⸗ 


kums erfreute, waren Ihre Maſeſtät die Königin, die erhabene Tröſterin[nung in Folge der Herſtellung unumgänglich nothwendiger Baulichkeiten 


und Pflegerin fo vieler Wunden, die der Krieg geſchlagen, und General] mit enormen Geldkoſten verknüpft fein würde. — In ſchleswigſchen 
Moltke, der Denker in Waſſen. Dem Könige vorauf ritten fünf Rei: Briefen wird mir die bevorſtehende Rundreiſe des Könige Wil⸗ 
ter, die gleichfalls mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt wurden. Den rechten] helm von Preußen durch das nordſchleswigſche Feſtland und die Inſel 
Flügel dieſer Fünf hielt General Graf Bismarck (heute allerdings noch] Alſen als beſchloſſene Sache gemeldet. — Der Beſchluß der Kieler 
in Oberftenuniform), dann kamen Roon, Moltke, Voigts⸗Rheetz und | Stadtcollegien, betreffend die Ablehnung eines Antrages auf den feſt⸗ 
Blumenthal. Es waren die fünf Männer, die, wie man zu ſagen] lichen Empfang der vom Kriegsſchauplatze nach Kiel zurückkehrenden 
pflegt, den Krieg „gemacht“ hatten. Sie waren am ihrer Stelle auff kgl. preuß. Truppen findet, wie ſich jetzt herausſtellt, in den ſchleswig⸗ 
dieſem Ehrenplatz. Daß der alte Wrangel, welcher dem ganzen Ein: holſteiniſchen Landen Mißbilligung. Es hat auch kein zweiter Ort eine 
zuge vorauf ritt, wie immer den Jubel des Volkes für ſich hatte, braucht] ähnliche, die Sache des Auguſtenburgerthums auf die Spitze treibende 
nicht beſonders vermeldet zu werden. Demonſtration ausgeführt. 

Die Truppen werden mit dem Empfange zufrieden ſein, der ihnen Schleswig, 18. Sept. [General v. Manteuffel] iſt unter 

geworden. Willkommenrufe, Bouquets und Kränze regneten in Strö⸗] Enthebung von ſeinem Amte als Gouverneur zum commandirenden 
men auf fie herab. Der Einmarſch ähnelte eigentlich mehr einem] General des ſchleswig⸗holſteiniſchen Armeecorps ernannt und wird feinen 
Einlauf. Da die Züge und Sectionen vor dem Brandenburger⸗Thore] Wohnſitz hier nehmen. (H. N.) 
ebrochen werden mußten, mußten die Hinterbleibenden die Vorderen Oeſterreich. 
im Laufſchritt einholen, und dieſer Laufſchritt hielt meiſt über den gan⸗ 
zen pariſer Platz an, was vielfältige Bewegung in die Landſchaft und 
heitere Stimmung in die Zuſchauerſchaft brachte. Jede Fahne wurde mit] Lieber Fürft Lobkowitz! Als durch die Herbeiziehung eines Theiles der 
Tuſch empfangen. Die einziehenden Soldaten waren in Campagne⸗Südarmee zur Verſtärkung der Nordarmee und zum Schutze der Haupiſtadt 
aeg Der Einzug begann um 1134 Uhr und war bald nach 1 Uhr 
eendet. 


folgendes Handſchreiben des Kaiſers: 


ch an ſein Volk den Ruf gerichtet, ſich für die Vertheidigung des he 


5 { { ichen Bodens zu erheben, und die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
Stettin, 20. Sept. [Der Kurfürſt oon Heffen) hat, wie die ihrer e Ahnen ſich würdig zeigen werden. W 5 DR 


„Oſtſee⸗Ztg.“ berichtet, dem Magiſtrate 1000 Thlr. für die Armen] So ſſt es geſchehen! Ein Zug der Begeiſterung: zu kämpfen für die beis 
Stettin's überſandt mit der Bedingung, daß dieſe Summe nicht zur ligſten Güter, für Gott, Kaiſer und Vaterland, wehte durch Berg und Thal, 


Bildung eines Fonds verwendet, ſondern direct vertheilt werde. Ebenſo] rasch waren die Landesſchützencompagnien gebildet, denen zahlreiche freiwillige 


7 , Schützen compagnien ſich anreihten; im edlen Wetteifer mit Meinen braven 
hat der Kurfürft in hoͤchſt freigebiger Weiſe die Dienerſchaft des Hotel b d inde durch Ausd th und ; 
de Pruſſe und andere Bedienſtete bedacht. In dem Begleitſchreiben zu 8 ee eee eee 
dem Geſchenke an die Armen erwähnt 175 daß er auf keine paffendere | e e ee Mal pee t ni autialeh 
iſe ſei k das rückſichtsvolle B d ttin „endet; dreimal aufgerufen, rückte er je al wohlgerüſtet mit en ener 
Fe wüßte. = 8 5 Haltung und überaus zahlreich auf die angewieſenen Standplätze. 5 


Dresden, 20. September. [Der Kurfürſt von Heffen] iſtſ hat die ländliche Bevölkerung Süd⸗Tirols in dieſen ernſten Tagen der 
unter dem Namen eines Grafen v. en je Begleitung feiner. Ge⸗ 9 daf 3 5 ihm einen ebenbürtigen Bruder, Mein 
in acht aus Stettin (über Berlin) hier ei aus ein braves, treues Volk beſitzt. 
r ( Be Adee Treue, des Muthes und des Ruhmes 


des Reiches die Gefahren für Mein geliebtes Land Tirol ſich 1 
a 


und hat im Hotel „Belleone“ Quartier genommen. Zum Andenken an dieſe Tage der 

A Aus dem Königreich Sachſen, 18. Sept. [Die ſächſi⸗ 
ſchen Truppen. — Stimmung der Landleute.] Bei der tota⸗ 
len Verkommenheit der kleineren ſächſiſchen Blätter, die bisher in ihrer 
Amtsblatt⸗Natur nur willenloſe Werkzeuge des Beuſt'ſchen Reactions⸗ 
Apparates waren, iſt es immerhin ein kleiner Anfang zum Beſſeren, 
daß einige wagen, durch Veröffentlichung von Militärbriefen dem Lande 
die Augen zu öffnen. Wie hätte das früher geſchehen können, wenn die 


habe Ich beſchloſſen, eine ſilberne Denkmünze mit meinem Bruftbilve auf der 
Vorderſeite und mit der Inſchrift: „Meinem treuen Volke von Tirol 1866“ 
auf der Rückſeite prägen zu laſſen, welche an alle Landesvertheidiger, die im 
Felde geſtanden ſind, Landesſchützen und Landſturm, ſowie auch an die Mit⸗ 
glieder der Landesvertheidigungs⸗Oberbehörde vertheilt werden ſoll und zum 
Tragen an dem Ehrenbande von Tirols Landesfarben beſtimmt iſt. 

ie ſei ein Ehrenzeichen für den Einzelnen, zugleich aber auch ein ſolches 
für das ganze Land, das abermals einen Ehrenplatz in der Geſchichte Oeſter⸗ 
reichs ſich errungen ha 


t. 
1 ber 1866. 
Veröffentlichung nicht ein Loblied auf Herrn v. Beuſt und ſeine aus⸗ 5 e Joſeph m. p 


gezeichnete Politik enthielt! Jetzt macht durch mehrere dieſer kleinen Arnau. 19. September. 
Blätter, deren Wirkſamkeit aufs Publikum um fo weniger zu unter- wieder die erſte Sitzung der trautenauer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſchätzen iſt, als dieſes faſt ausſchließlich feine politiſche Nahrung und] ſtatt. Roth, fein Leidensgefährte Bezirksadjunet Scheps und Vor⸗ 
Bildung nur aus ihnen zieht, ein Brief aus Moosbrunn bei Wien die] ſtand⸗Stellvertreter der Stadt⸗Repräſentanz Dr. Pauer wurden zu Ehren⸗ 
Runde, in dem über die Verheerungen geklagt wird, welche in neuefler| bürgern ernannt. Es wurde beſchloſſen, das Porträt Roth's für den 
Zeit die Cholera in den Reihen der ſächſiſchen Armee anrichtet. „Unſer] Rathhaus⸗Saal anzuſchaffen. Sodann übernahm Roth den Vorſig. 
Hauptmann“, fährt dann der Briefſchreiber fort, „der ſich feiner Leute] Er dankte mit gerührten Worten dem Vorſtand der Repräſentanz für 
ſehr annimmt, iſt ganz niedergeſchlagen. Es iſt ein wahres Elend und ſeine Aufopferung während der letzten ſchwierigen Zeitoerhältniſſe. — 
ein Kummer für uns hier außen. Wenn das noch lange ſo fortdauert, Noch befinden ſich 199 Verwundete hier. — Morgen wird das traute⸗ 
dann deſertirt hier Alles; bei der Infanterie und den Jägern iſt das] nauer Telegrapbenamt eröffnet. 
jetzt ſchon öfters vorgekommen. Es iſt dies aber auch kein Wunder,, © Troppau, 15. Sept. [Preuß enboß. — Vergiftung. —Czechiſche 
wie kann hier ein Mann von täglich 8 ee leben, wo der Kreu⸗ een , nsa an geench yang bi 
zer dieſelbe Rolle ſpielt, wie bei uns der Pfennig und Alles furdtbar um g g zurüd ußten, 
e Während man fi über mit Srhurten begnügte Net man 
ſchlichten Landbevölkerung viel intenfiver, als lange Abhandlungen, und jetzt ſchon zu Thätlichkeiten über. — Bekanntlich bildete — eigentlich ift es 
ee es, daß ſich der re de die Hartnäckigkeit des nr jebt der 1 rin een Daun 8 5 
en Hofes ungemein gerade auf dem Lande ſteigert. Dieſe Stim: ealionstinie. ö A e 
mung N auch d 5 8 andesälteſten des M 2 8 2 er det, und es . * natürlicherweiſe die beiden Theile eines ſolchen Ortes 


0 f auf verſchieden eiten der Demarcationslinie. Dieſer Fall tritt bei dem 
v. Thielau, ſowie den Vicepräſidenten der zweiten Kammer, Ritter⸗ Dore Naos ein. Der Zufall wollte es nun ferner, 9 einigen Tagen 


gutsbeſitzer Oehmichen auf Choren, und den Rittergutsbeſitzer Stei- beide Hälften zu gleicher Zeit Einquartierung bekamen, die eine Biterreichiiches, 


ger auf Barniz, ebenfalls Mitglied der zweiten Kammer, veranlaßt, die andere preubiiches Militir. und ed wurde lob deren mit, ester m 5 


egung einquartiert. Dieſe verſchiedenen Anordnungen bereiteten dem 
r 


direct nach Wien ſich zu begeben, um dem König Johann die Gefahren 8 


N zuheben. Wollte ich dem Zuge meines Herzens folgen, ſo würde ich vorzuſtellen, die im eigenen Lande und bei der eigenen Bevölkerung genden 8 5 — 2 — ihre —— ie ＋ lar 
mich darauf beſchränken, und zwar zum beſonderen Frommen meiner] der Dynaſtie bei fortgeſetzter Halsſtarrigkeit erwachſen müſſen. Ob der icht verpflegt batten, rotteten fie ſich vor der Wohnung des ueber: 
liebenswürdigen Leſerinnen, eine genaue Schilderung des halben Hun: Einfluß dieſer drei conſervativen Herren einen Umſchwun ; am Hofen ſtehers — der beiläufig bemerkt, obgleich Bauer, dennoch ein intelligenter 
derts der zum Empfange des Königs auserwählten Jungfrauen zu geben. herbeiführen wird, wird abzuwarten fein. 8 und gebildeter Mann, und als folder ſchon feinen Mitbürgern ein Dorn im 
. ylerbings, wo ee vn 1 Farben, die Feder ihre Dinten Schwerin, 15. Septbr. [Der beſondere Bündnißvertrag e er mise u ee ee ne 
ber, um die Verſammlung fo vieler Reize würdig auszumalen? Ich ihnen, daß dies von den beiderſeitigen Militärbehörden jo befohlen worden jei; 


he von der Aufgabe ab und beſcheide mich, zu ſagen, daß unter den 
einen eine war, welche die Göttin der Schönheit zu delten auf 
genommen hatte. f N N 
Gewiß war der Silberblick des Feſtes der Moment, in welchem der 
dle königliche Kriegsherr die Zügel ſeines Roſſes anhielt und, freund⸗ 
uch lächelnd, der ſchönen Sprecherin fein Ohr lieh. Auf feidenen Kiſſen 
daft drei Lorbeerkränze zum Siegesgedächtniß überreicht. Mit wahr⸗ 
ſach, königlicher Beſcheidenheit erwiderte der Monarch die folgenden ein⸗ 
1 chen Worte, von denen ich glaube, daß ſie ſich den vochenden Mäd⸗ 
üben unauslöſchlich eingeprägt haben: „Meine Damen! In 
en n Alter ift man doppelt erfreut, wenn junge Da: 
Ihren einen ſo freundlichen Empfang bereiten. Ich danke 
trauen 


Worten und Ihrem Kranze, welche ich gern annehme. Ver⸗ 
Sie mir auch die Kränze an, die Sie für die beiden Prin⸗ 
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zwiſchen Preußen und der beiden Großherzogthümern 
Mecklenburg,] wovon ſchon öfters die Rede geweſen, lautet: 

„Da die Regierungen von Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz 
nach der in beiden Großherzogthümern beſtebenden Verfaſſung einen Theil 
derjenigen Gegenſtände, welche der Bündnißvertrag dem Parlamente zuweiſt, 
nicht ohne Zuſtimmung ihrer Lan dſtände im Wege der Geſetzgebung ordnen 
und daher in dieſen Beziehungen poſitive Vertragspflichten anderen Staaten 
egenüber nicht ohne Weiteres übernehmen können, jo müfjen die cdu 
ichen Regierungen von Mecklenburg bei der Unterzeichnung dieſes Bündniß⸗ 
veitrages ihre weitere definitive Erklärung zer Zeit noch vorbehalten, jedoch 
nur in Bezug auf Art. 2 und 5 des Vertrages, indem ſie den übrigen Inhalt 

deſſelben ſchon i acceptiren. 


aber er hatte gut reden, man wollte ihn nicht hören. Bald flogen ihm Schimpf⸗ 
— 8 entgegen, wie: preuß. Spion, wir kennen Dich ſchon, Du biſt mit den 
erfl...., 
die Radelsführer zu verhaften, mußte er eiligſt jeine Wohnung auſſuchen und 
ſich verſchließen, ſonſt wäre er erſchlagen worden. — Ebenſo erging es dem 
Lehrer Kubiczek zu Grätz. Als Fürſt Lichnowsky bei Deu des 
die hieſige Gegend beſetzte, ließ er in den verſchiedenen 2 Placate 
und Proclamationen anſchlagen, welche, um den Einwohnern die Ausrede des 
Nichtperſtandenhabens zu benehmen, ſowohl in deutſcher, als in böhmiicher 
peace abgefaßt waren. Der e: wähnte Lehrer mußte die vom Fürſten ver⸗ 
faßten Broclamationen in bez Mdhniice übertragen. na re Lich⸗ 
Preußen wünſcht den obigen Vorbezalt bezuglich der Art. 2 und 5 bald⸗ a a Auskunft De me enen ik — — ict 
möglichſt erlevigt zu ſehen und beide Medlenburg verſprechen, die Erledigung insofern, als ersterer vorausſezen konnte, daß ein Lehrer beider Sprachen 
ſofort einzuleiten und thunlichſt We „ ee ee mag 1 an 
Im Texte des am 18. Auguſt d. I. in Berlin abgeſchloſſenen] Der zt. Kubiczet hat ſich klugerweiſe auch nicht geweigert, den Befehlen d 
Bündnißvertrages werden übrigens auch die beiden Mecklenburg ſchon Fürften nachzukommen, und auch keiner der E 
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[Die Trautenauer.] Geſtern fand 


get man 
i 


Preußen einverſtanden, Du Hund ꝛc., und als er ſich anſchickte, 


Wien, 20. Septbr. [Denkmünze.] Die „Wien. Ztg.“ bringt 


Kein Landestheil iſt hinter dem anderen zurückgeblieben und namentlich 5 
Be 


Tojuges 


nwohner von Grätz hat in den 
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Wo die Bildung des Landſturmes angeordnet wurde, war ſie ſchnell volls Fe 


Vr. 16/17 aus einer 
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a netitraße Nr. 12c, aus verſchloſſener Bodenkammer 2 Dedbetten, 
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rock, ein blalier Spenſer, 2 Sadjaden von ſchwarzem Stoff, eine ſchwarze 
Baregeihürze, eine rotbgeftreifte Kattunſchürze, eine lilla wollene und eine 
rothgepunkte wollene Schürze, eine ſchwarze und eine weiße Frauenmütze, ein 
rdthearrirtes wollenes Tuch, ein blaues Tuch mit rother Kante, ein blau: 
kattunenes Halstuch, 2 rothe kattunene Halstücher und ein grauwollenes 
Halstuch. — Aus der Gepäckkammer auf dem Freiburger Bahn⸗ 
bofe eine Reiſetaſche von ſchwarzem Plüſch mit eingewebten Roſen, in der 
ſelben befanden ſich ein Paar Beinkl:iver und eine Weſte von hellfarbigem 
Stoffe, ein dunkles Jaquet, innerhalb gez. „Mais auf der Junkernſtraße“, 
ferner zwei Hennden, gez. R. P., ein rothſeidenes Taſchentuch und drei weiße 
Taſchentücher, gez. R. P. — Grünebaumbrücke Nr. 1 drei Fahnen im Ge⸗ 
ſammtwerthe vor 4 Thlr. 15 Sgr., welche an dem Haufe zur Ausſchmückung 
deſſelben für den Truppeneinzug reſp. zur llumination n waren. — 
Nikolaiſtraße Nr. 13 aus undericlofener ohnung zwei Taillenkleider, das 
eine von gemuſtertem ſchwarzſeidenem Stoffe, das andere von dunkler Wolle 
mit hellen rothen, grünen und weißen Streifen. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde als muthmaßlich geſtohlen ein ſchwar⸗ 
zer Pelz mit defectem grauen Ueberzuge. 

Angekommen: v. Steinfeld, Major, aus Weſel. Graf Potulieski, 
Gutsbeſitzer, aus Krakau. (Prov.⸗Ztg.) 


i Breslau, 18. September. [Handwerker ⸗Verein.] Herrn Dr. 
Hodann 's Vortrag über „Luxus⸗Artikel alter und neuer Zeit“ 
behandelte Diamanten und Perlen, zunächſt die hohe Geltung dieſer Producte 
des Mineral: reſp. Thierreiches, ihre verſchiedenen Vorzüge und Abſtufungen ıc. 
und ging dann genauer auf die Entſtehungsart der Perlen bei den verſchie⸗ 
denen Muſchelarten ein, welche bekanntlich ſchon Linn und in neueſter ge 
Küchenmeiſter und deſſen Freund, den Vortragenden, zu interejlanten Ver⸗ 


e 


Benehmen des Lehrers etwas Anſtößiges gefunden — jo lange nämlich Er 
Militär in der Nähe war. Aber kaum begann der Abnaf der preuß. Be⸗ 
ſatzung, als auch ſämmtliche Einwohner über den Schullehrer herfielen, ihn 
den Helfershelfer des Feindes nannten, ihn bei den Behörden der Spionage 
verdächtigten und bei dem Conſiſtorium ſogar auf Entlaſſung des ꝛc. Kubiczet 
n haben. — Am eclatanteſten iſt der drilte Fall. In Krzeszkowitz 
cantonnirte die 8. Compagnie des 5. Regts. und mit dieſer Compagnie der 
Stab. Hierbei waren unter Anderem die beiden Burſchen des Majors, der 
Burſche des Hauptmanns, der Bataillonsſchreiber und ein fünfter Mann zu⸗ 
gleich in einem Quartiere untergebracht. Nach genoſſenem Mittageſſen erkrank⸗ 
ten plötzlich ſämmtliche 5 Mann, vier davon ſtarben bereits nach 2 Stunden, 
der fünfte noch denſelben Abend. Der Vorfall erregte Aufſehen, kam zur 
Meldung, die Leichen wurden vom Stabsarzte unterſucht und dieſer erkannte 
guf Vergiftung durch Arſenik. Der betreffende Quartiergeber wurde ſofort 
feftgenommen und eine gemiſchte Commiſſion zur Erhebung des Thatbeſtandes 
eingeſetzt. Das Reſultat dieſer Unterſuchung konnte jedoch der Offizier, wel⸗ 
cher den Vorfall hier erzählte, leider nicht angeben, weil das Bataillon am 
andern Morgen weitermarſchirte. 

* Oderberg, 18. Sept. [Militäriihes.] Vorgeſtern ging der letzte 
Zug preußiſches Militär in die Heimath ab, und es iſt gut, daß dieſe Mili⸗ 
färtransporte ein Ende genommen, ſonſt wäre es hier wahrſcheinlich noch zu 
nat unangenehmen Auftritten gekommen. Unſere Herren Offiziere traten 
n letzter Zeit mit einer Arroganz auf, wie man es von denſelben wa rhaftig 
nicht gewohnt iſt. Man legte es förmlich darauf an, das preußiſche Militär 
zu reizen. Faſt gewinnt es den Anſchein, als befolge man mit dieſem Be⸗ 
nehmen geheime Inſtructionen. So fand am 16. lee einem preußiſchen 
Rittmeiſter und einem unſerer k. k. Herren Oberlieutenants ein ſo heftiger 
Wortwechſel ſtatt, daß es nur der äußerſten Mühe eines anweſenden preußi⸗ 
ſchen Majors gelang, den Streit zu ſchlichten. Urſache deſſelben waren die 
Truppenbeförderungen, und ſämmtliche anweſenden Eifenbabnbeamten behaup⸗ 
teten, daß der Ritimeiſter vollſtändig im Rechte ſei. Allerdings, wenn es 
unfer Staat und unſer Herrſcherhaus nicht mehr für nöͤthig hält, die An⸗ 
ſtandsregeln zu beobachten, wie kann man es von einem Lieutenant verlan⸗ 
gen? Die Gefangenentransporte dauern noch ununterbrochen fort. 


meri ka. 

Newyork, 5. September. [Zur Reife des Präfidenten.] 
Mit jeder Station, die Präſident Johnſon auf ſeiner weſtlichen Rund⸗ 
wie einerſeits der Enthuſtasmus feiner An⸗ 


laßten; bierauf ſchildette er das Verfahren der 
einige Notizen über beſonders große Perlen mit, z. B. die in der „Krone des 
heiligen Stephan“ (ungar. Königskrone). Nach Echluß des Vortrages be⸗ 
richtigte der Vorſitzende eine in voriger Woche in einigen Zeitungen hier ent⸗ 
haltene Notiz von einer zu Gunſten des früheren Vereinsmitgliedes, jetzigen 
Komikers, Herrn Ernſt Adolph bevorſtehenden muſikaliſch⸗ declamatoriſchen 
Soirce der betreffenden Vereins⸗Section dahin, daß weder der Vorſtand Ge⸗ 
legenheit zu Ertheilung einer desfallſigen Genehmigung noch auch die muſika⸗ 
liſch⸗declamatoriſche Abtheilung, ſoviel ihm bekannt, etwas Derartiges beab⸗ 


erlenfiſcherei und theilte 


durch ein bereits um dieſelbe verdientes Mitglied ein ſehr dankenswerthes und 

nützliches Geſchenk zugegangen ſei: Dr. E. Winckler's „Chemiſch⸗techniſches 

Taſchenbuch“ in 2 Bänden, wovon der erſte 1540, der zweite 1696 Recepte 

der verſchiedenſten Art enthalte. Mit einigen Geſangsproductionen der Sän⸗ 

A Vereins unter Direction des Muſiklehrers Herrn Buſſe ſchloß die 
itzung. 


+ Waldenburg, 16. Sept. [Communales. — Unglücksfall. — 
Verſchiedenes.] Behufs Raten⸗Einzahlung zum Bau der Dittersbach⸗ 
Althainer Chauſſee wurde in der letzten ee eee am 11. d. M. 
der Magistrat ermächtigt, die Summe von 4000 Thlrn. aufzunehmen. Ferner 
beſchloß die Verſammlung wegen Deckung der entſtandenen Kriegſchulden: 
1) die ſchon gemachte Mehraufnahme nachträglich zu genehmigen, 2) den 
Magiſtrat zu ermächtigen, noch dazu noͤthig werdende Capitalien aufzuneh⸗ 
men und die bei der Darlehnstafje verpfändeten Werthpapiere einzulöſen, 
dagegen 3) den Antrag des ag ſämmtliche ſtädtiſche Schulden zu⸗ 
ſammenzuwerfen und für den Betrag 5 proc. Stadtobligationen auszuge⸗ 
ben, für jetzt abzulehnen und den Magiſtrat zu erſuchen, darüber erſt eine 
ſpecielle Vorlage zu machen. Den Antrag des Magiſtrats, jetzt bald 
mit dem Baue eines Feuerlöſchutenſiliengebäudes zu den veranſchlagten 
Preiſe von 5300 Tolr. vorzugehen, lehnte die Verſammlung ab. ie 
vom Magiſtrate beantragte Anjtellurg eines beſoldeten techniſchen Beamten 
wurde auch abgelehnt. — Am 11. d. M., Mittags 12 Uhr wurde der Müller⸗ 
geſelle Hennig in der Hofemühle in Ober⸗Waldenburg beim Einſchmieren des 
Gewerkes vom Riemen erfaßt, ihm dabei ein Arm weggeriſſen und das Ge⸗ 
ſicht beſchädigt. Während der ärztlichen Behandlung verſchied der erſt 38 Jahr 
alte, Frau und 3 Kinder hinterlaſſende Verunglückte. — Nach der laufenden 
Nummer ſind bis jetzt in Salzbrunn 1276, in Charlottenbrunn 725 und in Alt⸗ 
waſſer 472 Cur⸗ und Badegäste geweſen. Vergangenen zz hielt der 
hieſige ſtenographiſche Verein nach längerer Pauſe wieder eine Sitzung und 
zwar die erſte im 3. Jahre feines Beſtehens. — Sowohl die evangeliſche als 
auch die katholiſche Schule, welche bis jetzt zum Theil immer noch als Laza⸗ 
rethe benutzt wurden, werden nun doch wohl vollſtändig geräumt werden. — 


erhoben hatte, 
ſchloß ſeine Rede 
amerikaniſche politiſche Beredtſamkeit überhaupt und die des Präſidenten 


ſuchen hinſichtlich der Erzeugung don Perlen, namentlich Halbperlen, veran: 


ſichligt habe. Ferner theilte derſelbe mit, daß der Vereinsbibliothek abermals Fr 


‘ 


ein Militärgericht erfolgt, unſeres Kriegs⸗Miniſters erwarten. In⸗ 
gleichen find Unſerer Entſchließung diejenigen Falle zu unters 
breiten, in welchen wegen elner unter den gegenwärtigen Erlaß 
ſallenden, und zugleich wegen einer anderen ſtrafbaren Hand⸗ 
lung eine das niedrigste geſetzliche Strafmaß für die letztere überſchrei⸗ 
tende Strafe rechtskräftig erkannt iſt, ohne daß aus dem Erkenntniſſe 
erhellt, wieviel von der Strafe auf jede einzelne der ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen gerechnet iſt. 

Unſer Staatsminiſterium hat für die ſchleunige Bekanntmachung und 
Ausführung dieſes Unſeres Gnaden⸗Erlaſſes Sorge zu tragen. 

Berlin, den 20. September 1866. 
Wilhelm. 

Graf v. Bismarck. Frhr. v. d. Heydt. v. Roon. Graf v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 
An das Staatsminiſterium. 

Paris, 20. Sept. Der Kaiſer reiſt heute Abend nach Biarritz ab. 
Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß Germiny feine Demiſſion 
als Präſident der mexicaniſchen Finanz⸗Commiſſion gegeben habe. x 

Nach Berichten aus Sicilien vom heutigen Tage hat die Munici⸗ 
palität von Catania eine Adreſſe votirt, in welcher ſie die Ereigniſſe in 
Palermo verdammt und ihre unerſchütterliche Hingabe an König, Ver⸗ 
faſſung und Vaterland ausſpricht. 


te-Eiſ 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 423, 25. Oeſterr. Anleihe 


aris, 20. Septbr., Nachmittags. eee Vermehrt; Vor⸗ 

Guthaben des Schatzes um 13½ Mill. 
um 5%, Portefeuille um %, Noten- 
Rechnungen der Privaten um 4½ Mill. Francs 


F 
Schluß⸗Courſe: 
lprocentige Spanier 33%. 
den . Mexicaner 16. 
60%. Türk. Anl. 1865 31%. 


Schönes Wetter. 5 
London, 20. Sept., Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 23,319,700 


(Abnahme 155,355), Baarvorrath 16,223,516 (Zunahme 248,739), Noten⸗ 
reſerve 6,841,335 (Zunahme 420,215) Pfd. St. 

rt a. M., 20. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt bei nicht 

Wiener ſel 962 


a 
ſehr Tebbaftem Geſchäft. = Schluß »Courfe: | 
eſterr. Bankantheile 661 Br. Oeſterr 


n Anleihe —. eue 4 % Finnländiſche ‚Bianbbrjeie —. 
Deſterr. Glifabetbahn 92. 


4 

ln —, Subnsinsbafen-Berhad) —, „Beide Lubinigßbahn 
ein⸗Nahebabn —. Ludwigshafen: Berbah —. udwigs —. 

1854er Looſe 57% Br. 1860 r Looſe — 2 1864er Looſe 65% Br. Bas 

diſche Looſe 52 Br. Kurheſſiſche Looſe 53%. Oeſterr. National⸗Anlehen 51. 

5% Metalliaues 45%. 4½ % Metalliques 38. 

Wien, 20. September, Nachmittags 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Sproe. 
Metall. 59, 70. 1854er Loofe 75, —. Bankactien 723, — Nordbahn 165, 
50. National⸗Anleihen 68, 20. Credit⸗Aktien 150, 90. Staats⸗Eiſend.⸗Ak⸗ 
tien⸗Cert. 190, 60 Galizter 206, 50. Czernowitzer 177, —. London 128, 
50. Hamburg 96, — Paris 50, 90. Frankfurt 108, —. Amſterdam 
—, —. Böhm. Weſtbahn 154, —. Creditlooſe 126, —. 1860er Looſe 81, 
20. Lomdardiſche Eiſenbahn 212, 50. 1864er Looſe 72, 20. Silber⸗Anleihe 
75, —. Anglo⸗Auſtrian B. 77, Napoleonsd'or 10, 25. Ducaten 
610, —. Silber⸗Coupons 127, 75. Kaſſenſcheine 191, — Bewegte Börſe, 


t. 

e 20. Sept. [Abend⸗Börſe.], Credit-Actien 151, 20. Nordbahn | 
Lo * — 72, 50. 1 . 
2 n Vun. Lebbafter, meiſtenthels 
höher; am Schluſſe ermaltend, Schluß⸗CEburſe. National⸗Anleihe 517 


insbeſondere iſt auch die in Detroit gehaltene Rede. N Das vergangenen Donnerstag zur Siegesfeier von der biefigen Bergkapelle \ | matten 18 1 
Der Bräfident bemerkte hier, er wolle nicht auf die Geſchichte der Re⸗ und bon dem hieſigen Männergejangverein zum Beſten der Nalonal Jubel e dee 2 ae Merz, Norddabn 


den⸗Stiftung gegebene pattiotiſche Feſtconcert hat einen Ertrag von 30 Thlrn. 


gebracht. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


. 


an eine große Miſſion des Volles der Vereinigten Staaken. Er halte die 
rincipien ihrer Verfaſſung für weit und ſtark genug, nicht blos alle Staa ⸗ e 5 ih. 4 und Wetter 
a A den 32 ee Nationen Justus 1 tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärte. 
inft werde die Zeit kommen, wo Amerika aus einer Zufluchtsſtätte für alle — — — N 4 
Voͤlker der Erde zu einem großen Mittelpunkte werden würde, um den ſich Breslau, 20. Sept. 10 UI. Ab. er | +10,6 | S. 1. | Heiter. 
Ackerbau und Gewerbe und die wahre Staats⸗ 21. Sept. 6 U. Meg. ‚ +86) SO. 0. Bewoͤlkt. 


S c TER TT © 
Breslau, 21. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. — 8. UB.— F. 6 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 21. Sept., Morgens. Die „Kreuzzeitung“ bringt fol⸗ 
gende Ernennungen: Der Kronprinz zum Chef des 2. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Negiments Nr. 8, Prinz Friedrich Carl zum Inſpeeteur 
der Cavallerie, das 8. Brandenburgiſche Inf.⸗Regiment Nr. 64 er⸗ 
hält die Einfügung „Prinz Friedrich Carl von Preußen“, Prinz Auguſt 
von Würtemberg wird Chef des Poſ. Ulan.⸗Regts. Nr. 10, Sitten⸗ 
feldt iſt à la suite des 2. Garde⸗Inf.⸗Regts. zu führen; Bonin, 
Steinmetz, Falckenſtein, Moltke, Manteuffel find zu Chefs von Regi 


mentern ernannt. Das Schleſiſche Küraſſier⸗Regt. Rr. 1 erbält den 
(Wolff's T. B.) 


bekämpft. Jetzt ſei der Süden überwunden, ſeine Ar⸗ 
reuig kehre man zurück, erkenne die Oberhoheit der Ver⸗ 
Wer beſitze ſo wenig Patriotismus und 


2 


rei 


11 Einlaß; wer, deſſen Herz von baterländiihem Stolze und Liebe zur 
leiſch und Blut den 


es, die das thäten. Die glorreiche Union könne auf mehr als eine Weiſe zer⸗ 


Betreidemarkt), feſt aber ruhig. Weizen 

139 128 thaler Br., 127 Gld., pr. Dabr.s 

tbr.⸗Octbr. 5000 Bir. | 

77% Gld. Del ſeſt, 

pr. Septbr. 26%, & 27, Dctbr. 27%, pr. Mai FR Kaffee rubiget | 
Markt. Zink loco 1000 tr. 


13 % 1 Trü⸗ 
bes Wetter. 


0 1 7 5 20. Septbr. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 71% Fred. 
er 0. 
Liverpool, 20. Sept., 


pr. October» Dezember 
ber 68, 00, pr. j 
ber 63, 00. 


Weizen gefragt, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher neuer weißer 74 — 83 Sgr., 
9 — Roggen be⸗ 


ſtört werden. Er wunſche die ganze Phalanx ſeiner Gegner ſich gegenüber, | Namen „Leib⸗Küraſſier⸗Negiment.“ begabl& r., feine Sorte 
. je eneranitde Volk e ne Ka nace one, Berlin, 21. Septbr. Der „Staatsanz.“, der heute Morgen er⸗ er de ahn Gerſt Schalt Bor alte id. weiße 2 Sr, 
freiheit zu vernichten arbeite. Zum Vollsttibun beftellt, med wer die Rechte ſchienen iſt, bringt eine allerhöcfte Stiftungeurfunde über ein Erinne: zele 4546 Sor, gelbe 44 Sgr. — daß ie pr. 50 Pid. neuer 23 
des Volkes vertheidigen gegen die gan no G acht rg gegen rungskreuz für den Feldzug des 57 05 ge: vom 20. Septbr. 1866 | _26 Sgr., alter bis 29 Sgr., feinfter den nn — 
anelafien. Sei er nicht vom Volke zum Präſidenten gewählt worden iere, unſchaft Beamte, contraſignirt vom Geſammt⸗ iger. — Wicken ohne Handel. — \ auptet. — Lupinen 
* Das ift 25,000 Dollar jahrlich) „Das ande Volk be: en Mannſchaften, 2 fig f ruhiger wenig beachlel. pr. 90 Pfd. 70 bis 


Ferner bringt der „Staatsanz.“ folgende Ordre: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. ıc., 
wollen aus Anlaß des ruhmvoll wieder hergeſtellten Frie⸗ 
dens, allen denjenigen Perſonen, welche bis zum heutigen Tage 


das Gehalt ſeit ſeinem Amtsantritte vergrößert worden ſei? (Stimmen: Nein, 5 landesverrätheri dl 
: than hat. Er bal wegen hochverrätheriſcher und \ riſcher Handlungen, 
n J elk eth e 1 Ri, Fuder um. LE 10 Beleidigungen der Majeſtät oder eines Mitgliedes des koͤnig⸗ 


oder feindfeliger Handlungen gegen befreundete Staaten, 


wegen der treuen Erfüllung meiner Pflicht verfolgt, dieſer unbefleckte, volks⸗ lichen Hauſes, 5 i 
liebende Congreß hat, als er die Macht dazu beſaß, ſein Gehalt nahezu ver⸗ wegen Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf die Ausübung 
e e e de e gn 

ohnen, ſollten nicht mit Steinen werfen. Ja, dieſer 1 ; l ; 
3 „ vermehrte feine Diäten nahezu auf das Doppelte, während er zur wegen der in den Paragraphen 87 bis 93 einſchließlich und in den 
ſelben ge fo großmüthig war, den Veteranen des Krieges 50 Dollar zu Paragraphen 97 bis 103 einſchließlich des jetzt geltenden Strafgeſetz⸗ 
votiren, 50 Dollar für die Männer, die in der Vertheidigung des Vaterlan⸗ buches als Widerſtand gegen die Staatsgewalt und als Verletzung der 


des ihr Blut vergoſſen, 
arbeitsunfähig geworden, 
ar Prat — 
etzte Profit aus der 
— des Volkes. Ich vertraue auf Euch b 
ſo ſage ich: laßt den ganzen Congreß kommen! Im Vertrauen auf Euch will 
ich es allein mit ihm 155 ER: 

In dieſer Weiſe ſpra Präſident Johnſon, von häufigem Beifall 
unterbrochen, über eine Stunde zum Volke von Detroit. Einen euro: 
päiſchen Maßſtab wird man an dieſe Art politiſcher Beredtſamkeit nicht 
anlegen, auch iſt nicht zu vergeſſen, daß die Invectiven der Gegner an 
Heftigkeit den Johnſon'ſchen nichts nachgeben. 


[Polizeiliches] Geſtohlen wurde: Breiteſtraße 
ſchwarze Tuchhoſen, ein ſchwarzer 
baares Sn 

und ein Unterbett mit rolhgeſtreiften Inletten, letztere gez. H. W. — 
Zeit vom 13. bis 16. d. 2 Reden I tr. 1.411 AN einer Bo⸗ 
in blauer, ein brauner und ein rothgeſtreifter wollener Frauen: 


offentlichen Ordnung bezeichneten Verbrechen und Vergehen, 
oder wegen irgend einer anderen mittelſt der Preſſe begangenen, 
oder in dem Geſetz über die Preſſe vom 12. Mai 1851 (Geſetzſamm⸗ 
lung S. 273) und in der das Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrecht be⸗ 
treffenden Verordnung v. 11. März 1850 (Geſ⸗Samml. S. 277) unter 
Strafe geſtellten ſtrafbaren Handlung zu einer Freiheits⸗ oder wi 
ſtrafe von Unſeren Gerichten ee verurteilt worden find, dieſe 
Strafe, foweit fie noch unvollſtreckt iſt, in Gnaden bie l 
ihnen auch ze ehe een der noch rückſtändigen te 
etwa entzogene Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte * erverleihen 
und die etwa über ſie verhängte Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf: 
heben. 5 
jeni der vorbezeichneten Art, welche 
Wegen derjenigen Verurteilungen denden W 


erſt nach dem heutigen Tage wegen einer 
= > gegenwärtigen Erlaß fallenden ſtrafbaren Handlung rechts⸗ 
kräftig erfolgen möchten, wollen Wir die von Amtswegen zu ſtellenden 


Anträge unſeres Juſtiz⸗Miniſters oder, wenn die Verurtheilung durch 


Breslau, 21. Sept. 
iner Wohnung ein Paar 


ock, ein Paar braune Lederhandſchuhe und 18 Sgr. 


e 


hierdurch erlaſſen, S 


chlaglein ohne Handel. 
pet 42 08 44 Sat. pr Of 

örſe vom 21. Septbr.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 
Breslauer Börſe 1 0 4 5 ar Ihe 


ittags. iergeld 75 . 4 bez, Oeſterr. 
0 79 5 RUN, dienten 02% Be. Sthel Miandkrefe, 87 


„ National⸗Anleihe 53 Gd. Freiburger 137 Br. Neiſſe⸗ 
Dem . enge litt. A. u. C. 166% beh. Wiſdelnsdein 51 Ob. 
Oppeln, Tarn —. Oeſterr. Creditbank⸗Kctien 59% bez. u. Br. Schleſ. 
ab 1114 Od. 1860er Looſe 62 Amerikaner 75% bez. 
au- Wiener 574 bez. Minerva 33% Br. 

gungen der pelheligen Ueniſfaa be. Seek in Gllbergrofüen- 

e n pr. ro 

Sen fein mittel ordin. fein mittel ordin. 

Weizen, w. alter 82—87 78 72-751 Ro neuer: 56-57 55 53—54 
pto. weiß. neuer 81—83 79 75—77 Bee 27 46 MM Mi 


nn u ne 


....... 


do. gelber, alter 78--82 78 73—76| Hafer, alter .. 25—26 24 23 
do. do. neuer 78-80 77 7476| dio. neuer 
Roggen, alter... 58 57 56 | Erbſen 60—62 56 50—53 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der 2 von Maps und Rübſen. 


—— I 


Saen, . 
Winte e 1 
Sommerrüben —— pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
otter . 150 140 130 
Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 


Loco (Kartoffel) 


6 Zr, Ob, % Br. | 
Officiell gekündigt: eizen. — Etr Ctr. Haf 


er Ctr. — gen. en — er. 

— Etr. Rapskuchen. — Ctr. Rübdl. — Etr. Lao 0000 Ort. Spiritus. 
ee ee Su 

önigliche Eiſenbahn⸗Direction zu Saarbrücken. Lieferung 

Rn. 3 mit Tendern und drei Tender⸗Loco 


Termin in Saarbrücken: 22. September. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. \ 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


von drei | 


